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. .Vielleicht - scheint ach wieder e

Mal die Sonn'!" Karl hatte die

Brust voll Poesie; am Liebsten hätte
er ihr die beiden feuchten Augen ge
küßt.

Wer kümmert sich denn um eine
arme Witwe? Ach. wenn man plötz-li- ct

so einsam ist! Sie glauben
nicht, wie namenlos unglücklich ich

bin. Ich habe ja auch niemanden

dend. thut - er einen Schritt hinweg.
Da sagte sie still:

.Du mußt sehr unglücklich sein, um
so zu reden."

Jählings war er wieder sieben ge
blieben und storrte ihr in's Gesicht.

.Was willst Du denn noch von

mir?"
' .J, will nichts ron Dir. aber ick

möchte Dir etwas geben können. Und
ich ciUi-dt- es gäb' Dir ein Gutes,
wenn Du Di? von der Seele sprächest,
was Dich auält."

öer Nummer 00m 3.). l'isr re-

richtet wurde. Die Sacke i,'t dre:
Es war im Mai lSj9. ern Iah? rrt
dem SrbreckenSjabr. Durch die Tha
ler der Meuse und der Mrne wan
derte eh Deutscher .nit friedlichem

Angesicht: er nannte lick .Wein?k'.sen-de- r,

der durch sein Gefckäft in die

Emr'agne aeru'en wurde" . . .

Dieser c.usi:ro?d?r.t''4e Ksu?mnn
war indes 'mit ei.ier für c;rr :i Ve'n-renende- n

?eckt seltsamen ?.'?aLi?
stuf der gan.'i Rc'se macht?

e? toü'oaravlvch? A:!?if.t"nfr. s? !v":

sck:i?r?ich der fctr.rr. ver
Departement; ?.?are? 'ltnrr 't rrut
d: und es rllr b'e'i. rc':;-'-e-

.L-iif- ! ;;cttrkirra:vm" nvt

Lämmkruug.
S"m. H u n 0 So I f u a n a. P h i l i p r.
?ie Tämmrung flnipr in mein fiiUc--

Zimmer.
Ter bronznen Schaln ,'eierlich (4:

fiinfcl
Lischt zögernd aus und wird allmählich

durilcl
Und zahlr krblkichend Itn geborgten

Schimmer.

Nun türmen ikill dcs ?ldrn,'s 2tatitn
Lus meinen V'voel dir.-.kl- Mifzettal

ten,
Totl'. Kfon vermögen sie iie nicht tu

Stiften
Und trtnfen sie fdnron über meine

Wände.

G? wäckü die Nacht und wuchert dicht
und dichter

Und kriecht ' bis in de Ringes nächste
??af:c.

Ta strakil dein Vild mit. da? ich deut
lich f:ne.

Und meine Träume, irerrn licht ur'3
linker!'

Wieder die tantte. !:?ü 5..'5d
die an sein brennendes Fieber ri:h?:e
Sprechen - le?cn:sreden. heran:-schreien- ,

was ihr, zerriß ihr es a
. ifcr1 fr Y)v Yf? nr,tft:

yifi ir ff?t!!ff iV:r rt:viuauf den Knien c:'eaen und um tfjrf i

f
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Liebe oefleb' wie ein elender Better, i 'c PC; "
wie ein winselnder d. "nd wie sie! 7 -- )d.h. cr rr?.e:r i?enft:.trr: k5k-- ?-
..f-- x w.... v. .,X7... s trn

chen. das in ibn hZneinzes,:nken war j i,JV-- . ' , ?--f' "m;" . 1
;f-

- !ts:i !i ?(...:!. u..i'- .,v, s""?- -

lCll:Ut l'üüll i'U? i'.iiu. ;

wie schreidiae Vene? und in ibm fezt-- !

saß. bobrend. deckend - Leib und,.,. .
'r.i vvcere thtt; TTrBrrr

Auf d?e Bank t,,r er "eumelt. die

Hände bicli er ror dni (Mcilft geüfc'a I

gen. ' träte er:
.Ich. 5'n i nir dos. ra! ich

Dir stnort:::. firr iiestrc.fi."

E?rte Se fürte hielt fe t'r d'e'Zöhn
in die r?n ffprfr.f. ren fe'ß aiinro-
oendf ? merz lHNßti;-!f;ecn- dann
sN sie neben nur der Bink ':nr j

harte die Hird a.n feir.cn Arm ;le

och eivral. 5!vrad. ich wi.'i

nicht, von Dir fi!' irM-- - nichts "! -- j.t i; ".il.iar:.'ei d.'K (ilr-- v

nur Du D-r- ! verspiele Dem Sei' !.;.. rfen srr?5vr. e5t'f-- ,

chr Nachbar. . '.5tm;.'. sez' dich."
debei zog tx sie auf seinen Schoß irn.v
küßte sie.

Na. und wir sollen zu kurz kom

men?" brüllten ein paar andere Ge

scllen.

.Ihr kommt später an die Reihe
keim Nachhausegeben. heute bin ich

Hahn im Korb. Nicht Lina, so alte
Bekannte und Freunde wie wir. die

sich nach Jahren mal wieder sehen!"
Lina schmiegte sich an ihn und tat

verschämt.
Karl betastett unwillkürlich seinen

Korpus.' denn er wußte momenta"
richt, ob er träume, oder ob es Wahr-k,e- it

sei. was er sah und hörte. Er
hatte drch keinen jungen Wein getrun
ten. Kaum konnte er sich noch auf-rec-

halten, so sehr war ihm dieser

Anblick auf die Nerven geschlagen.
Und nls der Freund. d?r ihm

war und die ganze Tragik
kcmödie mit angesehen batte. ihn am
Schoße seines Gehrcckes faßte und
zum Gehen winkte, mußte Karl sich

einige Sekunden auf die Steinstufen
"niederlassen, indem er seine jagenden
Schläfen befühlte.

Tann schritt er langsam di

Treppe hinab, leise und
'

noch, wie er gekonimen.
Dann schritten Beide auf verlasseiem
Pfade hinunter nach dem Flußufer.

Keiner sagte etwas. Der Freund
wollte nicht und Karl konnte nicht.
Ueber seinen Leib flog es in wilden
Schauern, seine Brust wogte wie die

Wellen' des mächtigen Stromes,
fr' dem eben die goldene Herbstsonne
z'i verlöfchen schien. Die Gesichts-nerve- n

zuckten wie in Folterqualen.
Tann brach das Geschwür des ersten
unerwartet gekommenen Leides und
Karl Krantz weinte wie ein Knabe,
küßte den Freund und wiederholt:
schluchzend: '.S' schadt' nir. Willem."

Bis der betrogene Bräutigam sich

ausgeweint hatte, konnte Wilhelm
kaum noch aufrecht stehen, s? schwer
batte Karl an seinem Halse gehangen.

Ter reckte sich mit einem
'

tiefen
Seufzer und beide 'gingen ein paar
Schritte weiter. Aus dem '.kalten
Loch" hörte man den abgetEiten
Sang eines Kneipliedes herüber.

.Ich hab' dem Weib schon langst
ne.t getraut. Karl." sagte endlich der
Freund und Karl sah finster auf die

Erde. Dann streifte er sich den,Vtr-l'bungsrin- g

vom Finger und fchleu
derte ihn weit in den Rhein, wo er
mit einem kaum hörbaren Glucks ver
schwand, gar nicht als ob er acht Ta-ler- -

gekostet hätte. Dem Ring folgte
das Bouauet. mit dem die Wellen
fpielten. bis eZ verschwunden war.

Das alles geschah im tiefsten
Schweigen. ES war ein ganz feier-l'ch-

Akt: dazu die schöne

Gesang aus der

Ferne und das Murmeln der vom
Abend vergoldeten Wellen: ein Kahn
zog vorüber.'in dem ein Fischer auf
e.ner Harmonika ein weiches Lied
spielte.

Drüben im Dorfe blitzten schon di:
ersten Lichter auf und Rauch stieg
von den Däfrrrf. Die Luft war so

klar, daß Hundegebell herübertönte.
Den Betrogenen überkam ts ganz

eigentümlich. Eine wunderbare
Stimmung ergriff ihn: schmerzvoll
und doch voll Trost. Den Arm um
des Freundes Nacken schlingend, hub
e.' sein Leiblied .S' Herzlad" zu sin-ge- n

an. Erst zaghaft vzn Schmerz
bewegt, dann immer deutlicher und
sicherer. AuS einer verborgenen
Schlucht hallte einmal ganz deutlich
das Echo herüber: .Dann kaum
find't er wo's Glück, kummt schon's
Unglück dazu."

.Was mache mer dann' mit den

.Schneppeper." Karl, wann die morje
komme?!" unterbrach der Freund eine

entstandene Pause.
.Die laß' nur komme. Willem!

Nachher könne mer zusamme .Entlo
bung"

' feiern." entgegnete der arme
Karl mit blutig erkämpftem Lächeln

und zerfleischtem Herzen.

Das Wunderwasser.

Tk'zz ren . rk.

Rings umspannte erstes Frubdäm
irrn wie leise wogende, fahle Nebel

schleier Himmel und Erde. Nur am
äußersten Rande des östlichen Hori
jionts zu.ckte über dem schwimmenden
Schattengrau ein hellerer Schimmer.
Den, war das Antlitz der weiblichen
Gestalt zugekehrt, die drunten vor dem
alten Städtchen an der Wegkreuzung
stand, wo zwischen Steinen hervor
kristallklar der Que? sprang, der seine

plätschernden Wellchen dem Wiegen

gründe zutrieb. Fließendes Wasser,
an einem Kreuzweg geschöpft am
Ostermorgen. vor Sonnenaufgang, ein
Heilmittel war', gen alles Gebreste,
ein Wundertrank, der froh .und gut

'machte und alles Leid der Seele löschte.
Der alte, fromme. Glaube, seit ihren
Kindertagen war er ihr vertraut, denn
Jabr um Jahr war heimlich die Mut-te- r

gegangen, das Osterwasser zu
schöpfen. Seine Wunverkrüft hatte
nicht alle Erdennotb von ihr fern zu
halten vermöcht, doch sie hatte ihr das
gebracht, daß sie allzeit still Zn.Geduld
ihr Schicksal auf sich genommen, und
batte ihr. die viel geweint, jenes, bochste
Lackeln verlieben, das unter Thränen
bervorglänzt wie 'Sonnenlicht durch
Wolkendüster. Heu war's zum er
sten Male, daz die Sieche nicht bierber
gekonnt zu dem fließenden Quell. Da
war an Stelle. dr alten Frau still
schweigend daS junge Mädchen geqan
gen. der Mutter zuliebe, nicht wie sie

getrieben vom eigenen Wunderglauben.
Doch wie sie nun hier stand, in der

Geisterstille deS' anbrechenden Csterta
oes. faßten beilige Schauer k an. wie
zum Beten kniete sie sich nieder und
ließ Krug das Wasser rinnen.
Dann hob sie den gefüllten Krug zu
den Lippen empor und trank. Und
plötzlich hielt sie über dem sprudelnden
Quell die Arme gebreitet in siebender
Inbrunst.

Osterwasser. das alle wilden GIu-the- n

löschte, alles Unreine fortwusch,
das linde Auge konnte wieder sehend
machen 0. daß sie es einem bringen
dürfte, um den ihre eigenen Augen
brannten von heimlichen Thränen, um
den ihre Seele litt in Sehnsucht und
bitterem Jammer. Nicht ihre? Liebe
ihn zurückgewinnen, nur frei ihn
machen von seiner Leidenschaft und
Vexbltnduna. ibn bewab-e- n. daß er
nicht elend sein Leben zerstörte!

Den steilen Pfad, der zu dem an die

Berglehne angebauten Städtchen
stieg sie wieder' hinan. Be-- .

vor sie droben du-c- h das alte
in die enge Gasse einbog,

blieb sie noch einmal stehen und wandte
den Blick zurück. Nickt zu den Hör.en
hinüber, um die rosig die Moroenröthe
zu weben begann, hinab in's Tbal. wo

hinter dem Wiesengrunde das Birken-Wäldche- n

sich breitete, zwischen deen
bellen Stämmen di: Umrisse eines
Hauses erkennbar wurden, schalten
des Mädchens Auaen. Zum Para-dies- "

hatte der Besitzer die Ga.srwirth-schaf- t

genannt, die ec dort selbst errich-tet- .

Und der Weg zum Paradies
lockte viele, und die ibn nllnr bäufiq
gingen, hatten wobl guten Grund, in

diesem Paradiese die Hölle zu sehen,
von der so leicht keiner wieder frei-ka-

der da hineingerathen. Zweierlei
war'S. waS da lockte und fenhieik
die verschwiegene Stube, wo hinter

Fensterläden beim Glücks-spi- el

die Karten fielen, und des Air-tbe- s

Tochter, die den Gästen die Gläser
füllre. Zweierlei Lockung auch für den
einen, au den ibre Seele dachte, aber
was ihn am stärksten festhielt, am

gebunden hatte, war doch
nur sie sie mit ibrem unbörbaren.
wiegenden Schritt, mit dem schneewei-

ßen Gesicht und dem lauernden,
sockenden Lächeln auf den- - glutbrotben
Lippen und der blitzenden Eise-!äl- te

in den nachtschwarzen Augen. Si:
liebte ibn nicht, aber sie hatte sich um
sein: Seele gewunden, der Schlange
aleick. die gierig züngelt nach dem

Herzblut dessen, den ii? umstrickt. Und
der mit Blindbeit Geschlagene salz nicht
die kalter: Schlonaenblicke. er sah nur
daS lockende, verheißende und nie

Lächeln. Und er sah die an-de-

nickt mehr, die in grenzenloser
Liebe ibm zu eigen war. Er dachte
nicht mebr der Stunde, da er jene am
Herzen geba'.ten und ibr die Treue .

ihre? dachte er nicht mebr. die hier
einsam stand im Dämmern des

und die nun plötzlich
.Zurückwich in den tiefsten Schatten des

Tborbogens und doch nickt weiter-

ging, mit starren Auaen und stocken-

dem Heczschlaa dem entgegensah, der
schweren Schrittes den Weg heraufkam

den Wea. der vom Paradies der-üb-

in's Städtchen führte.

Nun war er beraufgekommen zu den,

Platze vor dem Thore. Tiefer noch

drängte sie sich fr? das Mauerpförtchen
hinein. Doch er schritt nicht vorüber.
Stehen bleibend, starrte er zu Boden.
mv'l dann, m't einer taumelnden Be
wtgung. als trügen ibn die Füße nickt

wehr, trat er noch einen Schritt zur
Seite, bin zu der alten Linde, und
warf sich nieder auf die um den
Stamm gezimmerte Tank.

Ein Trunkener, der nicht weiter
kann ein. Verirrte?, der sich ver

zweifelnd bewußt ward, daz e? nicht

mehr aus seiner Jrrniß den Ausweg
fand ?

Si: dachte nicht, fragte nicht. Aber
aus thttm Schatten war sie plötzlich

hervorgetreten und stand vor ihm. ganz
in sich zusammengesunken.

.Fröhliche Ostern. Konrad!"
Der gesenkte Kopf- - fuhr ihm empor.

Sein stierer Blick fand sich nickt gleich
an ibr zurecht, bis der gefüllte Krug in
ihrer Hand es ihn begreifen ließ, was
sie. so früh herausgetrieben. Ein bar-te-

höhnendes Auflachen kam von sei-ne- n

Lippen.
.Hast Dir einen billigen Festtags

trank geholt?" !
.

Da hob sie mit einer feierlichen Ge-bär-

den Krug zu seinen Lippen
empor.

.Osterwasser Gott gesegne es

Dir. Konrad."
Voll 5?eftigkeit wollte er den Krug

zurückstoßen, doch wie dabei sein Blick
in ihre Augen traf, die auf ibm ruh-te- n

gleich zwei klaren, hellen Sternen,
sank der Arm Zbm wieder hinab, und
hinter zusammengebissenen Zähnen
murmelte er:

.Laß die Narrensvossen und laß
Du mich. Wir beide baben nichts
mebr miteinander zu schaffen."

Sie hielt noch immer ibren Krug
vor ibm emporgehoben, und plötzlich
hatte sie die Hand bineingetaucht.strich
mit den genäßten Fingern ihm über
Stirn und Augen und sagte noch ein
mak:

.Osterwasser Gott gesegne eö Dir
Er war emvorgesprungen. WaS in

ihm wüblte. brach hervor und kehrte
sich voll Grimm gegen sie.

.Drängst Du Dich so einem auf.
der Dir's doch klar genug gezeigt hat.
wie Du ihm zum Ueberdruß bist?"

Wahrend er noch die Worte hervor
stieß, hatte plötzlich etwas Seltsames
a ibm gerührt, ein Gefühl, als ob in
brennende Hitze hinein ein kühler
Hauch wohlthuend streiche, als ob er

noch immer auf seiner glübenden Stirn
daS leise Gleiten ihrer, sanften Hand
verspüre. In' seiner Keble preßte sich

di? Stimme, und hart por ihr sich wen

der Mensch hat ka Ruh. sangen die

ai den nächsten Tischen schon mit.
und beim Schluß der Strophe:

Denn .kaum fand't er 's Glück,
kummt schon's Unglück dvzu. sangen
alle.

. Zuerst schmunzelte Karl; dann tön
t er mit seiner Kopfstimme dazwi-fcke- n

und schielte nach Lina hinüber.
Die lauschte dem Singen mit schmerz-lZche- m

Munde und als sie seinem
Gesichte begegnete, wand-t- e

sie sich ab und träumte in die
Ferne.

Bald stand auch Karl an ihrer
Seite: er konnte keinen Schmerz fe

gen ohne zu trösten.
Ro Linche. wc feblt's dann, sin

Sie in Not?" flötete er. wobei er
Geld in seiner Hosentasche klappern
ließ. Sie schit:lte den Kopf und
weinte.

.Wesha-- flenne 3ie dann?" te

er weiter in sie zu dringen.
Mit tränen:rstickte? Stimme brach-- !

sie endlich heraus: .Mein armer
Mann! er sang auch so gerne das
Lied und jetzt liegt er drüben
so jung haben Sie nicht in der
Zeitung gelesen von dem Unglück?"
Dabei stürzte sie schluchzend hinaus.

Karl sah ihr unschlüssig nach, kratz-
te sich am Halse und nahm schweigend
seinen Platz wieder ein.

.No. was gibt's?" frugen ein

paar neugierige Stimmen. Er zuckt:
nur mit den Achseln.

Indem kam aucn schon das kleine
unscheinbare Wirthshausfrauchen

Noch auf der Schwelle,
hub sie schon ihre Litanei an.

.Entschuldigen Sie vielmals, mei-- i

Herren, ich bin in der dickste:, Ar-be- it

aber das iölpigte Ding, die

Lina! Es ist ja eine traurige Ge

schichte, sehr, sehr traurig, meine Her-re- n.

und die Lina ist so ein gutes,
braves Mädchen gewesen. Sie war
viele Jahre bei mir im Haushalt und
hat sich manchen Groschen gespart,
und dann noch die vielen Trinkgelder,
wenn sie mal bei großer Gesellschaft
servieren half. Kurzum, sie lernte
vergangenes Jahr einen jungen tüch-tige- n

Menschen kennen, er war Steu-erman- n

auf einem großen Rheindam-pse- r.

die jungen Leutchen lernten sich

lnben und heirateten vor sechs Wo-che- n.

Der Anfang war rosiges. Glück,
bald kam das Unglück dazu. Kaum
drei Wochen verheiratet, explodierte
der Kessel des Dampfers und alle
Mannschaften, vom Kapitän bis zum
Schiffsjungen kamen um. 'S'ist jam-mer- -.

jammerschade-- , fast lauter jun-- g

Leute. Sie haben es wohl n,

alle Blätter standen ja voll
davon. EinGlück war's, daß sich keine

Passagiere auf dem Dampfer befan
den. Nun nahmen wir Lina wieder
u unsere Küche, sie ist ja doch ein

braves Weibsbild. Ter Tod ihres
Mannes hat sie ganz verändert.. Frü
her hatte sie so ein paar Backen r.nd
lochte und sang den ganzen Tag. und
nun schleicht sie müde herum und
weint stets, das arme Ding. Gelt
Sie nehmen" es nicht krumm, meine
Herren, sie wird sich bald ausgeweint
haben, die Jugend hat ja leichtflüssige
Tränen. Ist momentan etwas

meine Herren?"
Als die Alte hinausgeschlürft rar,

erschien auch gleich Lina wieder ..Sie
schämte sich ihrer Tränen und

milde mit rotgeweinten Augen.
Die Gäste, außer Karl, hatten

schon den kleinen tragischen Zwischen-fa- ll

vergessen und stießen lachend mit
vollen Gläsern an.

Karl folgte ihr mit seinen Auge
auf Schritt und Tritt. Die anderen
waren schon etwas tief in Weinstim
mung. machten Zeche und traten eine

feuchte Fahrt durch den Ort an.
An einem halb versteckten Ecktisch

blieb er.Znbemerkt sitzen, während die

Mädchen die Tafeln abräumten. Spä-te- r

rief er Lina' zu sich . Sie setzte

sich, ihm gegenüher und machte ein
Gesicht.

.Weshalb sind Sie denn nicht mit
Ihrer Gesellschaft weitergezogen?" zer
riß sie ein minutelanges Schweigen.

Er wußte immer noch nichts zu
sagn und wischte sich Lber's Gesicht.
.Dabei sah er zwischen den Ranken
hindurch auf den Strom. '

.Die Aussicht ist hübsch hier,
fing sie ungeduldig ein neues

Thema an. der Alte ließ heute hier
außen decken, für so gute Gäste wie
die Herren!"

.Sind Sie voriges Jahr auch schon
hier in Stellung gewesen?" Endlich
hatte er einen Anfang: er brachte auch
die Worte gar nicht schwerfällig her
aus.

.Ja. ich habe Sie heute gleich,
rieder erkannt. Sie waren damals'
tuch schon so dick." V

Sie sah ihm mit vorsichtigem La-cel- n

in's Gesicht und als sie dort
inem leichten Grinsen begegnete,

ragte sie es. Hm in's Gedächtnis zu
ückzurufen. daß sie ihm damals, als

sie küssen wollte, einen KlapS auf
'die schwammigen Backen gegeben hatte.

Er lächelte, sich erinnernd.

.Da sin Sie awer viel lustiger ::ad

drolliger gewese wie heut."

.Wenn einem so Unglück mit-

spielt."
.Sie hatten Ihren Mann recht

gern?" frug ec teilnehmend.
.Ja. kaum findt' man's Glück,

kummt schon's Unglück dazu." seufzte
si tief. .eS waren ein paar sonnige
Tage.

Sie. machte ein trostloses Gesicht

und neigte den Kopf in die Hände.
Auf dem Flusse schwammen die

Abendlichter und die Hügel im We
stcn hatten rotgoldene Rander. Ter

verabschiedete sich sacht- -

;ti"
j'rfi US' rer'vltl'

i

Sckwer wie fal'erde Steine sanler
die Vsti-t- e t seinem Murde.

..??ein dock nein?" (?in er'.i-?te- :

Sckrei war.: und ibr? rrde b.'.t'e"
die feire- - ;'"m v?n E-- t

und ibre A ien suchten '"it der T?te
anojt der Lie, e seinen Blick.

.v?ein dock, nein? Du lebn ia no-- r

und ''0 lange einer lebt, in's für nickt'
."i svät. Nur Losrk'ßeu

bzben. Nur wollen künren
wel-en!-

Wieder die steinerne Stiwn-e- :

.Ich bab h'-- Wollen rrerr unr
um was fc ff ich's baben ?"

.Um mich um
Vor ibm nieder ,rc.? Pc 'ir'f

und ihr kinderrcine- - Antlitz sleliie zu
ihm ewvor.
' .Di.-- lanen fcnr. ick Dich .i!'!-- '

s'ck seben 't eirer ardern u?d bete-f-

die. d'e Dich alücklick rackt ich

kann's und will rech ein ,'aenes W" 1

darin finden. Mer zusehen, wie Di:
elend wirst. u,:d Dir rickt belfen k'?n

nen des kann ich nickt!"

Er dackte nicht daran. re.emvOr,:",
zieben. Auf ibre L'ppen blickte er. d'e
zu ibm svracken. in xt . die wie

offene Tbore waren. d?k'.rter in cklei

Wabrbeit ibre Se??e a-- d. und
ein Stöbnen drang.?.us ibrr. b?r-s- r.

Es ist Za dock spät? P!k7e-ck- :

wenn ick Dich früber richtig gegeben
hätte, wie ich Dich ieti ''ehe."

Und plötzlich gewaltsam sie empor-reißen-

.Steh auf? Du so vor mir
Du "

Selbst war er wieder aufgesprungen
und g'.eick einem Peitfchenbieb wc
flammend über fein Besicht die Erin
nerung geschlagen, wie er vor de? cn
dern sich am Boden gewunden. Ihr
girres. eiskaltes Lacken schnitt wierer
in ihn hinein, und seine Fäuste ballten
sich, boben sich emprr wie starre Häm-

mer, die mit zerschmetternde? Wuchk
?kache nehmen wollen au einem gehaß
ten Feind.

Da hielten wieder weich? Hände oi?
seinen QtfaV und zogen sie bered mr:
sanfter Gewalt.

.NichtZ lzasse.r wollen nur zu
r ereessen suchen."

Er rübrte sich nickt, aber wieder
fühlte er in sich hineinweben den

linden Hauch, durck seine
fcklankkröftiae Gestalt oina ein Schü- -

teln und Beben, und plötzlich Kielt er
die sanften Hände an seine Auaen ae.

reizt, daraus es brennend bervor- -

vrangie. un? riet, wie einer. re? n

keine. Rettung mebr glaubt und dock
voll beißen Verlangens danach die
Arme breitet:

.Ach. daß eö nickt :u svät wäre?
Daß Du mir liefen könnten. Emmr

daz ich den Weg zurückfände zu
Dir?"

..Konrad?" ,
Ein schluchzendes jauchzen. Ihre

Arme bielien ibn umklammert.
Du hast ihn ia sck?n wiederaefun- -

j mehr aus der Welt, wie em paar
j Verwandte drüben in Amerika, das

ist mein ganzer Anhang. So allein
i sein ist schrecklich." Ihre Stimme
war weicher geworden und schmeichelte
sich in Karls Seele hinein." Der
sicnd auf und fetzte sich an ihre Seite.
Jbr flachsblondes Köpfchen v:rgrub
sich in die Spalierreben.

.Linache.' wer wird dann gleich so

vcrzagt sein." mahnte er innig, .ich
brn Jhne ia gut."

.Wie soll ich das glauben?"
Könnte Sie mir aach e bissi gut

sei?"
.Ack. wie wohl es tut. wenn ?nan

eine mitfürlende Seele findet, wenn
man gr keinen Anhang bat."

Als si? mit diesen Worten, ihr
Haupt schwer an Karl's Schulte:
lcknte. war es um ihn geschehen.

Nun war er ganz im Bann: der
Liebe. Er versprach im Rausche des
?.'uaenblZrls Lina Hinimel und Erde.
Als er d?n ersten langen Kuß von ih-r-

Lipr:n trank, blickten die S:ern;
durch die Nebengehänge und blitzten
fr' den Wellen. Das waren tausend
kleine zitternde Liebesflämmchen. Und
als sie den Rest aus ihren Gläsern
.auf ein fröhliches Wiedersehn" tron-ke- n.

schwebte Karl in dem siebenten
Himmel.

' 2
Die Verlobungsanzeige von Karl

Krantz mit der Lina aus G. hatte im
Gesangverein .Waldesrauschen" keine
erstaunten Gesichter gefertigt, denn die
wußten schon lange, daß etwas bei

Karl, .net soganz in Ordnung" war.
denn er fuhr jeden Sonntag mit fei-ne-

intimsten Freunde hinunter an
den Rhein.

Der Verlobte schwelgte in Glückst
liokeit. Wenn er auch von der plasti
schen Runde seines Leibesumfanges
etwas eingebüßt hatte ldas Lieben
strengt ja bekanntlich immer etwas,
c.n). so waren doch seinem Gesicht
alle Wonnen eines glücklich bis über
die Ohren Verliebten abzulesen. In
seinen winzigen Schweinsäugelchen
sah man ts blitzen wie heimliche Freu'
denfeuer der Seele.

Morgen sollte der ganze Karten-tisc- h

lr .Schneppeper" an dem fro
hcn Feste teilnehmen. Es gab auch
schon jungen Wein. Karl und fern
Intimus fuhren schon heute, am
Scnnabend. obgleich er seiner Braai
geschrieben hatte, daß er zum Sonn-ta- g

mit seinen Freunden käme, .e?
soll ein glücklicher Tag werden."
schrieb er noch im letzten Satz.

So ungeduldig wie heute, a! wirk
licher Bräutigam? war Karl lange
nicht. Die Eisenbahnfahrt wollte ihm
beute endlos erscheinen, als führe er
an's Ende der Welt. Bald sah er

cuf die Uhr. oder fragte den Freund.,
so oft der Zug hielt, an welcher Sta-tio- n

sie wartn. Dann und wann
küßte er auch heimlich seinen neuen
Verlobungsring oder er roch an

mächtigen Bouquet. Dabei hin-ge- n

an seinen Lippen tausend Lie-de- r.

Er bewegte aber nur den

Mund, daran sah man. daß er singen
wollte. Wenn er hier nicht in einem
Eisenbahncoup. euch noch 2. Klasse,
gesessen hätte, wären seinen Lippen
zahllose Lieder entströmt, hinaus in
den bunten Herbsttag.

Endlich wartn sie da. Vom Bahn
Hof bis zum .kalten Loch" war nicht
weit. Karl mit seinem großen Bou-au- et

stolperte durch die buckligen Gas-se- n

voran. Der Intimus, der seiner
Korpulenz weit nachstand, mußte stets
ein paar Schritt, zurückbleisen. o

schnell ging's heute. Aus einem
lachten ein paar Dirnen den

Beiden nach.

An der ausgewaschenen Sandstein-trepp- e,

die von der Seite nach der
Veranda führte, machten sie Halt.
Karl wifchte sich den Schweiß von der
Nase und verpustete sich. Dann bat er
den Freund, einen Moment unten zu
warten. Er wollte sie einmal eine

Zeit lang unbemerkt beobachten,' nach

her Knall Md Fall hineingeschneit
kcmmtn. Vorsichtig stieg er die Trev-p- e

hinan. Er freute sich schon auf
ihr fröhlich - erstauntes Gesicht. Als
er die erste Hälfte erklommen hatte,
hielt er inne und lauschte. In dem
Eckraum saßen Gäste: es war ein
herrlicher Herbsttag. heute. Es waren

junge lustige Gesellen, vielleicht Stu
denten oder sonst wehe. Als jetzt
ein. Mädchen ern paar volle Flaschen
brachte, fangen sie das war ja Li-n- a,

die da bediente, seine Braut! Die
?lte sagte doch, daß sie r.rr im HauS
halt tätig sei. b'öchstens einmal .bei

großer Gesellschaft servieren half.
Langsam stieg er weiter; er mußte
vcrsichtig sein, obgleich es dammer
t' denn die Ranken waren an man
chen Stellen schon ganz kahl. Jetzt
war er dem Tisch ganz nahe und sah.
wie sich Lina einen Stuhl heranrückte.

Er zitterte schon vor Eifersucht. Wie
sie eben mit ihrem Nachbar anstieß,
bemerkte Karl, daß sie ihren Verlo-bungSri-

nicht am Finger trug. Das
Blut schoß ihm in Kochenden Wellen
nach dem Kopfe, erne Hand preßte
sich krampfhaft an die Planken, daß
sie. krachten und Lina einen lffsen
Schrei ausstieß und aufstand.

.Herrje, herrje! so ängstlich! 'S
wird ein Kater sein, der mit seiner
Donna ein Rendez-vou- S bat. lachte
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"nthün-l'.ü'- e Anti-rr- t. Denn craf

"ire TtroC':: ..Maria, liebst da
r. 'atmrikt? ihm das Madchen:
..'kn'i''. Jrbr.. es vi uns doch be

foblcn. ein.'.rd:? zu lieben." Und
erst als er & zu rcr wei:eren Fra
ge aufschwang: .Ja, Maria, ich

möchte aber wissen, cb du d.is kür
mich fühlst, was die fündige WU

nennt?" erbiel: er d Antwort:
.Es ist sebr schwer für mich. Jobn.
dir zu antworten. Ich habe rer
sucht, meine Lie'c? auf alle gleichmä

ßig zu rerlbeilen. aber ich habe
manchmal Empfindung. !aß du
mebr d,?ro.- -. erhältst als dir rech!

mäßig zukommt

sine Bitmar6brintruna.
Nach dcr Kapitulation von Sedan

erhielt der berühmte englische Kriegs
correspondent Si? William H. Nu
sell vom Kronprinzen selbst ein.'

ausfiibrlichen Bericht üb:r dz?. w.iS
sich in der denkwürdiarn Unterredung
im Schloß Zellkvue zwischen Kaiser
Wilhelm und Nevolecn abgespielt
batke. Der Zkrruvrinz machte sein;
Mittbkiiungen ausdrücklich zum ?,w?ck

der Veröffentlichung in den .Times'.
Vismarck war über tiefe Enthüllung
ärgerlich und ließ dnrck das Neu ter'

j fcke Bureau ein sehr schroffes Dk
! menti in Umlauf setzen. Russell luckte

sofort eine vludienz der oivrnara na.':,
der zwar die Nester - Depeicke ve?

leugnete, aber zu ibrer Zurückziehung
oder Widerlegung nicht ermäckt'ien
wellte. Des führte zu einem ziemlich
scharen Zusammknfteß. in dessen

Sckilerunz t? in 9tufsfr"? .Taaebuz
wäbrerd des legten grrß:n Kriege'"
unter ar.deren: beiZit:

.Ick erinnerte den Kanzle? daran,
daß ich bei verschiedenen Gelegenbei

- t: bon den wichtigsten

hatte, ihn zu interviewen. Er wu??
dorauf bemabe r?:r!i und be

w'rkte- - .Wenn ich zu Ihnen spreche.
weiß ich. daß es Ib? Geschäft ist. der
Welt mitzutheilen, was ich sage, und
bandle darnach. Memerwezen könne.i

ie iedes Wort öffentlichen. - w.S
xii Ihnen qefast bebe. Aber wenn
solche. . . wie Sor.'ndso und Soundso

'. Ihnen fv?echen (tr k! wähnte b'',r
Tui

Ste ek bener wissen.".
-- Unb mh ?rr 6rör- - wurden S'e

mh denken, wenn ich veröffent
tUn gesagt haben?'

Zu dieser Stelle mackt der Berfzfe
ser der Bioa?av,ie folgende Anmee

kunq: .Als Russell das schrieb, konnre

er keinen Namen nennen. Was Bis
marck wirklich sagte, war: .Meinet
wegen können Sie iedes Wort veros
fentlichen. da? Zch Ihnen sage: Kttn
Sie aber Sachen vo: diesem Tolv:l,
dem Kronprinzen, boren. s?llten Sie
,3 h.ffkk wissen." Worauf Tkussel er
widerte: .Ich babe also E"re? Erc.--l

lenz Srlavbnrtz. zu veröffentlichen.
was Sie vom Kronprinzen hatten?'

Dcr Kerlobtc.
Eine 2ä'iflsretei;chte vom flreitt. Von

Aug. öombnrg. 'Lleveland. )

Der Wirt vom fallen Loch" in
führte eine seine Jtiiefje. Er wußte

e ganz genau und deshalb wunderte
es ihn nicht, daß der Gesangverein
.Waldesrauschen." den er erst vor!

gei Jahr die Ehre hatte auf seiner
Rheinfahrt unter seinem Dache zu
speisen, auf heute wieder ein Gedeck

für achtzig Personen bestellt hatte. Es
war ein saures Stück Arbeit Zede5-g?- al

und selbstzufrieden streichelte e?

mit beiden Händen seinem Bauch, in
dem er die langen Reihen weißgedeck-te- r

Tische überblickte. Diesmal hatt?
ei in der Veranda decken lassen, denn
er wußte, daß den Sängern der Auf

, enthalt hier unten angenehmer war
als im Saale. Die hübsch gepflegten
Ranken ließen hie und da einen
Durchblick auf sonnige Hügelketten
drüben gewähren und unten ganz d:cht
an seiner Mauer murmelte Altvater
Rbein im Kies.

Zum Servieren hatte er sich ein
paar schmucke Dirnen angenommen,
denn den Herren Sängern war zu
Speis und Trank auch ein feuriger
Kuß angenehm. Noch einmal überflog
er prüfend die Tischreiben. dann band
er sich rasch die weiße Schürze ad
vnd ging mit süßem Munde die Sän-pe- r

zu begrüßen, die eben lärmend in
seinem Hofe einzogen.

Eine sengende Julisonne hatte
Männern tüchtig die Kehle ausge
brannt und als ein paar Gläser
.Gold" erst durch die Gurgeln aeron-ne- n

war. entspannen sich fröhliche
Gesänge.

' Ter Wirt glänzte vor Schmeiß
rnd Zufriedenheit. Wenn er den

Mädels die vollen Weinflaschen gab.
spornte, er sie zum Fröhlichsein an.

.Daß du mir keine Geschichten
h?ute machst und greinst '

in der liiin
gen Gesellschaft sagte er zu einer
bübschen dunkel gekleideten Dirne.
Dann kniff er ihr wohlwollend mit
feinen fetten Fingern in die Wangen
und reichte der nächsten die Flaschen.

Lina hatte die Herren in dem klei-re- n

Eckraume zu bedienen: hier saßen
der Dirigent, der Vorstand und einige
endete Herren, die in der größeren
Halle" nichtPlatz gefunden hatten:
meistens aber gesetzte Herren. Ihr
war das angenehm, denn sie hatte
nicht so sebr unter den Späßen der
jungen Welt zu leiden. Vor zwei,
drei Jahren noch war das anders, da

, nachte sie das junge tolle Treiben
niit und gab dem einen oder andern
auch mal 'neu feurigen Kuß mit auf
den Weg.

.Pst.Lina. noch e Aßmannshäuser!"
Die Melftimme des Schriftführers
scheuchte sie auS ihren. Gedanken auf.

.Du. Karl, des wär so was for
dich des könnt' e ganz tüchtig
Metzaersfraache gewwe du guckst
ihr so verliebt nach!?" späßelte der
Tischnachbar des also Angeredeten
und der Metzgermeister und Jungge
selle Karl Krantz ließ seinen Blick

über den Bauch aus den Boden glei
ten. dann strich er sein bartloses Dop
pelkinn. Das machte er immer, wenn
man anfing, ihn ju foppen.

Karl Krantz war eine Seele von
einem Menschen.' .Wenn auch seine

äußere Hülle rauh und häßlich war.
o schlug doch unter seinem blauen

Metzgerkittel ein Königsherz. Zu
Hause liebte und ehrte man ihn all

seitig und daß er noch keine Frau in
seinem Haushalt schalten hatte, mochke
einfach daher kommen, weil er etwas
unbeholfen im Verkehr mit Frauen
war und sich auch nicht sonderlich
viel aus Weibern machte. Er hatte
auch nie an's Heiraten gedacht. Seim
Mutter führte den kleinen Haushalt
und er das Geschäft, dabei war er

göttlich zufrieden.
Seiner großen Gutmütigkeit hatte

e: ei auch zu danken.- - daß er häufig
im Verein oder am Kartentisch bei
den .Schneppepern' gefoppt wurde,
was er meistens schweigend über sich

eigehen-lie- oder bei Gelegenheit in
seilier trockenen Art erwiderte.

Auch diesmal entgegnete er nichts
cuf die spitze Rede seines Sangesbru
derS. sondern forderte die Corona auf.
eilt 'gemeinschaftliches Lied zu singen.
rraS allgemeine Zustimmung fand.

Nachdem Lina die lehren Gläse:

gefüllt hatte, bub der Ecktisch nz
türlich Karl'S Leiblied zu summer
an:

Jede Lerch' find't cn Bam. wo sie

ausrasten kann.
Uni an Aster! find'ts a. wo'S ihr

Rest baut daran.
Langsam, wie BacheSwellen pflanzte

sich der Sang weiter: ' '

Nur der Mensch bat U Rast, nur

den in Deinem Kerzen, den Wea rr. j Gingen uno an:a:k:neno m?i ct:-mir- .

und kannst nur neck nickt daran i m Freimuts aefprochen hatte, kein

alauben. Aber ick bebe den kaubkr. i Kavrtal aus einer Wiedergab? deS

Kt im sie de mh ick nrhm' aus mich, besagten gefchlc.sen noch v:'fi:cht

,s zu zwingen, auch üver die andern. i,

denr bei mir ist die größere Mackt -
bei mit steht d'e iebe'"

Lonafam. scheu hatten auch seine
,
j

Arme sie umfaß' Z ZrL fe'f
halte er nickt sie.t .fonbern I

ber Halt an ibr isre arer neie :n
Demuth das Haupt an seine Brust.

j

, fJr.in. : !
it-- v ft.-- w w.:. n. c?
feinem Manne stolz ersparen trollte.

:.-- .- n.fi r.x. .fr... r.t. r.:..4 1

Schwache schämen.
LtGegen ibre schlug Plotzl.ch mrt

lauterem cklaae fern Herz und aufl
ivre rpren vrerzirn um oie icinerl.

Osterwasser ick fpür's. Du haft
mir die Augen damit rein gewaschen,
und meinen AuferstehungStag will ich

Dir danken!"

. 4fcler eschicht.
:

Feldmarschall Graf Haefeler war l

einst auf ftanzösifckem Boden der

Held eines bezeichnenden Abenteuers,
dak recht wenig bekannt ift, bgleich
es vom .Journal Officiel' selbst , in


